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 Hr Wachter Zions laſt cuch wecken,J S Von eurem Bruder der noch wacht:

Ach! ſchlafft nicht, da die Nacht verichwunden.
Wer ichlummert wonl bey hellen Licht?
D! zahlet nicht der Nachte Stunden,/
Da ſchon der helle Taa anbricht.

Vehlig g7
D! ſebt ihr nicht mit gronen Schauren,
Wie Shtanas, der arae xeind,7

Des ſchönen Zions feſte Mauren
Anfallt, und ſie zu fturmen meint;
Wie er die Wachter auf den Wallen,
Mit ſeinen Klauen ſucht zu fallen.

Er weiß ſo liſtiglich zu kommen,
Daß, wo ihr nicht recht um euch ſeht,
Die Thore bald ſind eingenommen,

Durch welche er zur Stadt eingeht,

Und wurget da im tieffen Schlane,
Die armen Hirten und die Schaafft.

Die Welt des Satans liebe Treue
Stellt ſich zu dieſen Sturm mit ein,
Verdoppelt ihre Macht aufs neue,
Und reichet euch vergifften Wein.
Wenn inr nun davon truncken worden,
ESo geht es erſt recht an ein morden.



Ach! trauet nicht den Schmeicheleyen
Womit ſie euch den Wein anpreiſt,
Es ſind doch nur Betriegereyen
Wenn ſie euch noch io viel verheiſt.
Sie will mit ihren Eitelkeiten
Euch nur die Grube zubereiten.

Das Fleiſch, zu allen Guten trage,
Schlafft nicht, es ziehet auch mit auf.
Es wird in allen Adern rege/
Und ſturmt auf euch mit vollen Lauf.
Hie wird kein eintziger verſchonet,
Weil es in aller Buſen wohnet.

Geh'ts ſo mit Euch! wie wirds denn werden,
Mit denen Burgern in der Stadt!
Jch meyne eure theure Heerden,
Die JElus euch vertrauet vat.
Die werden ja von dieſen Rotten
Genaget, wie ein Kleid von Motten.

Drum wachet, wachet liebſte Wachter:
Steht auf den Poſten unverzaat.
Ach horet mich: Senyd nicht Verachter
Der Worte, die ich euch geſagt.
Denn GOtt kommt eh wirs uns verſehen
Und heiſt uns vors Gerichte ſtehen.

Jch ſtund, wie ihr ja meintens wiſſet,
Noch auf der Poſt, vor kurtzer Zeit.
Allein der Tod, der alle friſſtt,
Fuhrt mich in jene Ewigkeit.
GoOtt Lob! ich ſteh vor GOttes Thront
Und trage nun die Ehrengront.
Geliebter Bruder, Deine Liebe
Und Deine ſtets getieue Brun
Zeigt ſich zuletzt durch einen Triebe,
Den wir mit groſter Hertzens Luſt
Erkennen und zu Hertzen faſſen,
Und nimmer aus ven Augen iaſſen.

Jndeſſen geht es uns zu Hertzen,
Daß Du, O Bruder, von uns gehſt:
Wir klagen mit den groſten Schmertzen



Daß Du ſchon auf der Baare ſtehſt.
Du warett in der Wachter Orden
Nicht der geringſten einer worden.

Du wachteſt treu in der Gemeine,
Nahmſt Alt und Junge wohl in acht,
Dazu das groſſe und das kleine.
Du haſt allein dahin getracht,

Daß Zions Burger, rein von Sunden,
Bereitet auf den Gaſſen ſtunden.

Du weckteſt Tag und Nacht die Deinen/
Du ſchlieffeſt nie auf Deinen Poſt
Du warnetent mit vielen Weinen
Die ſo des HErren Blut gekoſt't
Ermapnteſt ſie zum wahren Glauben.
Daß ſie der Feind nicht mochte rauben.

Drum fuhrt Dich GOtt nun auch von hinnen,
Jns obre —Kion ſeelig einan

Erquickt Bein Hertz, ergotzt die Sinnen,
Giebt Deinem Geiſt der Sternen Schein,
Der allen Wachtern iſt verſprochen
Die ſich an ihren Feind gerochen.

Wer machet aber, da er weichet,

Betrubte Wittwe, uber Dich?
Wer iſt der Deinem Manne aleichet,
Und nimmt die Wache uber ſich,
Womit er hier in ſeinem Leben/
Beſtandiglich Dir war krgeben?
Dein JEſus tritt an ſeine Stelile

Vertrit, ſtatt ihm, das Wachter Amt.
Er machet ſeine Augen helle,
Da ihm Dein Schmertz ſein Hertz aüflammt.
Er ſieht auf Dich von oben nieder,
Und troſtet Dich Betrubte wieder.
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